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Inhalt: Ausstellung „Stillgeschwiegen“ bis  20.04.2024 - Termine unserer 
Vereinigungen in Berlin: Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin, 
Westpreußischer Gesprächskreis, 34. Weißenhöher Himmelfahrt in Stettin, 
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin, Landsmannschaft Schlesien 
Berlin-Brandenburg e.V., AGOM-Schlesien-Bibliothek – BdV-Frauenkreis  - 
Deutsches Kulturforum Östliches Europa mit Film -   Wanderungen mit Kafka 
– Festprogramm  Zwölf-Apostel-Kirchengemeinde.   

 

 

P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

Veranstaltungen in zeitlicher Folge (Auswahl, weitere Veranstaltungen 

siehe ABOMWBW-Rundbrief): 

http://www.ostmitteleuropa.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:agom.westpreussen.berlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png
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01) Ausstellung „Stillgeschwiegen“ – Die Vertriebenen in der SBZ und DDR,  
      06.03. bis 20.04.2024 im DDR-Museum Berlin 
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02) Ausstellung „Stillgeschwiegen“ geht am 20.04.2024 in Berlin zu Ende 
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03)  19.04.2024, 19 Uhr, AGOM: Als die Comics laufen lernten“. Das Werk    
       von Wolfgang Kaskeline. (Mit Medien). (Mit Medien). 
       Referentin Frau Herma K ö p e r n i k - K e n n e l, Berlin 
 

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin      Ruf:  030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                         www.ostmitteuropa.de 
Postbank Berlin                                                               post@ostmitteleuropa.de 

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93                       
 
483      Freitag           19. April, 2024,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema             „Als die Comics laufen lernten“. Das Werk von Wolfgang Kaskeline.  
                                    (Mit Medien). 
            Referentin       Frau Herma  K ö p e r n i k - K e n n e l , Berlin 
 
            O r t :     Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
        Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 

 
Einen spannenden Einblick in Leben und Werk des Berliners Wolfgang Kaskeline (1892-1973) gibt 
uns Autorin und Malerin Herma Kennel https://herma-kennel.de/buecher/als-die-comics-laufen-
lernten/  Wolfgang Kaskeline, Regisseur, Filmproduzent und Professor an der Kunsthochschule 
Weißensee, schuf eine Vielzahl berühmt gewordener Werbetrickfilme. Herma Kennel hat sich 
Kaskelines Werk in ihrem Buch "Als die Comics laufen lernten" gewidmet und präsentiert bei uns 
Ausschnitte aus dem Buch und sechs kurze Werbetrickfilme von Kaskeline. 
Mit seinen Werbefilmen für Sarotti, Continental, die Meierei C. Bolle und andere Unternehmen setzte 
der Trickfilmpionier Wolfgang Kaskeline in den Zwanzigerjahren Maßstäbe. Nach einer anfänglich 
erfolgreichen Kooperation mit der Ufa drohte ihm allerdings 1939 wegen der jüdischen Abstammung 
seines Vaters das berufliche Aus. Dem Einsatz seiner Frau und der Begeisterung des 
Propagandaministers Goebbels für den Zeichentrickfilm hatte er es zu verdanken, dass er seine 
Arbeit nicht nur fortsetzen konnte, sondern 1944 sogar zum Produktionsleiter der Deutschen 
Zeichenfilm GmbH ernannt wurde. Eine spannende Biografie von der Frühzeit des Trick- und 
Werbefilms bis in die ersten Jahrzehnte der Bundesrepublik. 

 
Herma Köpernik-Kennel, 1944 bei Pirmasens, Rheinland-Pfalz, geboren. Ausbildung zur Kindergärtnerin, 
Studien an der Freien Akademie Mannheim und an der Hochschule für Politik in München. 1973-1990: 
Veröffentlichung von sieben Kinderbüchern, Franz-Schneider-Verlag München, Gesamtauflage 450.000 
Exemplare. 
1977: Erste Ölbilder im Naiven Stil, bei Kunstverlagen als Karten erschienen, UNICEF-Karte „Schlittenfahrt 
(1980), Ausstellungen in Bukarest, Zagreb, Belgrad, Kopenhagen, Luxemburg, Wien, Straßburg, Bonn, 
Pirmasens, Genf, Brüssel, München, Temeswar.  
1991: Erstes Buch für Erwachsene „Alleingang“, Luchterhand-Literaturverlag. 
1995: „Es gibt Dinge, die muß man einfach tun“ Verlag Herder, 1998; auch in rumänischer Übersetzung 
erschienen. 
2003: “Bergers Dorf“, Vitalis Verlag, Prag, 2011 in der tschechischen Übersetzung bei Paseka, Prag. 
2008 „Die Welt im Frühling verlassen“, Vitalis Verlag Prag, 2015 in der tschechischen Übersetzung bei AOS-
Publishing, Aussig. 
Herma Kennel ist verheiratet und hat zwei Töchter. Sie lebt seit 1998 in Berlin mit Auslandsaufenthalten in 
Brünn und Bukarest. 

 
E i n t r i t t   f r e i ! 

 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 

https://herma-kennel.de/buecher/als-die-comics-laufen-lernten/
https://herma-kennel.de/buecher/als-die-comics-laufen-lernten/
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04) Sonnabend, 20.04.2024, 15:30 Uhr, LM Schlesien: Film „Der Große König“ 

      (von Veit Harlan 1942, Klassiker). 

Ort: Haus des Seniorenclubs. Am Mühlenberg“, Am Mühlenberg 12 in 10785 
Berlin-Schöneberg.  
Das Haus ist barrierefrei. 
Fahrverbindungen: Bus 104, M 46, U-Bhf. Rathaus Schöneberg. 

 

Auszug aus WIKIPEDIA (aufgerufen am 16.04.2024, 13 Uhr) 

Der große König ist ein deutscher, propagandistischer Monumentalfilm von Veit Harlan aus dem 
Jahr 1942. Der Film wurde im Auftrag von Joseph Goebbels gedreht und sollte während des 
Zweiten Weltkriegs zum psychologischen Aufbau der Bevölkerung dienen. Der Film wird als letzter 
der sogenannten Fridericus-Rex-Filme gezählt, Historienspielfilme um die Person des preußischen 

Königs Friedrich II. zwischen 1923 und 1942.  

1 Handlung 
Die Handlung spielt zwischen 1759 und 1763: In der Schlacht bei Kunersdorf flieht die preußische 
Armee vor der österreichischen Übermacht und wird vollständig zerschlagen. Preußens König, 
Friedrich II., genannt der Große, ist verzweifelt. Sein persönliches Umfeld rät zur Kapitulation, doch 
der Monarch entscheidet sich für den Kampf bis zum Sieg, allen Widrigkeiten und persönlichen 
Schicksalsschlägen zum Trotz.  
Zur gleichen Zeit lernt der preußische Feldwebel Paul Treskow die Müllerstochter Luise kennen, 
die verwundete Soldaten pflegt. Beide verlieben sich ineinander und heiraten. In der Schlacht von 
Torgau gibt der auf Beobachtungsposten stehende Treskow eigenmächtig das Signal für eine 
Kavallerieattacke und rettet den Preußen so den Sieg. Vom erstaunten König wird er für sein 
befehlswidriges Verhalten jedoch bestraft. Der darüber tief erschütterte Treskow begehrt auf und 
verspielt so die vom König – ohne Wissen Treskows – schon angeordnete Beförderung zum 
Leutnant (Das paradoxe Verhalten des Königs erklärt der Film aus der preußisch-deutschen 
Militärdoktrin, wonach Ungehorsam bestraft, besondere Tapferkeit und Umsicht aber belohnt 
werden müssen. Treskows Verhalten vereinigt beide Aspekte, die der König nun gleichberechtigt 
bedient, dabei aber einer aus heutiger Sicht moralisch zweifelhaft erscheinenden Logik folgt: „Drei 
Tage (ans Rad einer Kanone gefesselt) muss er haben, Disziplin muss sein. Aber ich will es 
belohnen, wenn meine Soldaten entschlossen und selbständig handeln.“)  
Der einstige Mustersoldat Treskow verbittert über des Königs an ihm statuierte „Gerechtigkeit“. Er 
ergeht sich wiederholt in Disziplinlosigkeiten und verliert beinahe das Vertrauen seines 
Regimentskommandeurs (gemäß dem hier unpreußisch nachsichtigen Drehbuch entgeht Treskow 
aber der Degradierung und bleibt bis zu seinem Tod Feldwebel). Gemeinsam mit dem aus dem 
Rheinland stammenden Musketier Spiller, von Anbeginn ein Prototyp des ewig meckernden 
Defätisten, will er sogar desertieren. Luise erinnert Treskow jedoch an seine Pflicht gegenüber den 
Kameraden, und so zieht er mit seinem Regiment aus zur Belagerung von Schweidnitz. Treskow 
stirbt in der siegreichen Schlacht den „ehrlichen“ Soldatentod im Angesicht des Königs, Spiller 
aber wird als Fahnenflüchtiger gefasst und auf Befehl des Herrschers füsiliert. Luise bleibt mit dem 
gemeinsamen Kind zurück.  
Doch auch Preußens König steht nun allein, im Krieg sind viele seiner Freunde und Verwandten 
gestorben. Preußen aber ist gerettet – dank der Opferbereitschaft seiner Bewohner und ihres 
Herrschers.  

• 2 Hintergrund 

• 3 Manipulation historischer Fakten 

• 4 Literatur 

• 5 Siehe auch 

• 6 Weblinks 

• 7 Anmerkungen 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig  

https://de.wikipedia.org/wiki/Propagandafilm
https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Goebbels
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Fridericus-Rex-Filme
https://de.wikipedia.org/wiki/Historienfilm
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_II._(Preu%C3%9Fen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Handlung
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_bei_Kunersdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fische_Armee
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fische_Armee
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_II._(Preu%C3%9Fen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_von_Torgau
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlacht_von_Torgau
https://de.wikipedia.org/wiki/Def%C3%A4tist
https://de.wikipedia.org/wiki/Belagerungen_von_Schweidnitz_im_Siebenj%C3%A4hrigen_Krieg#Belagerung_durch_die_Preußen_vom_7._August_bis_zum_9._Oktober_1762
https://de.wikipedia.org/wiki/Erschie%C3%9Fung
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Hintergrund
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Manipulation_historischer_Fakten
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Literatur
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Siehe_auch
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Weblinks
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig#Anmerkungen
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_gro%C3%9Fe_K%C3%B6nig
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05) 22.04.2024, 18.30 Uhr: Das Ende der kaiserlich-deutschen Provinz  
      Westpreußen im „Friedensvertrag“ von Versailles 1919. (Mit Medien). 
      Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin 
 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de  

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
344 Montag 22. April 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Das Ende der kaiserlich-deutschen Provinz Westpreußen im  
                                 „Friedensvertrag“ von Versailles 1919. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin 
 

Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im 

Theater-Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
Am 28. Juni 1919 unterzeichneten im Spiegelsaal des Schlosses von Versailles die Bevollmächtigten aus 33 
Delegationen den Versailler Vertrag. Der Vertrag, so die gute Absicht, sollte eine neue Weltordnung auf der 
Grundlage von Gleichberechtigung und Selbstbestimmung der Völker schaffen. Die beiden hauptbetroffenen 
Staaten Deutsches Reich und das näherstehende Polen waren an der Abfassung dieses Versailler Vertrages 
nicht beteiligt. Das Deutsche Reich wurde aus Hauptschuldiger des Weltkrieges hingestellt, hohe 
Reparationsforderungen und weitere Bestimmungen sollten dieses demütigen und schwächen. So wird auch 
von einem „Diktatfrieden“ gesprochen. 
Die „heeren Ziele“ der Sieger wurden nicht erreicht. Die Folgen des Versailler Vertrages bestimmten die 
Geschehnisse im 20. Jahrhundert und sind bis heute Teil von nicht überwundenen Problemen. 
 
Reinhard M.W. H a n k e, Diplom-Geograph, geb. 1940 in Berlin-Mitte als drittes von vier Kindern schlesisch-
westpreußischer Eltern, aufgewachsen in Berlin-Reinickendorf Ost. Seit 1977 zahlreiche Studienreisen in die 
östlichen Nachbarländer, Aufsätze zur Kartographie und Landeskunde Westpreußens. Mitglied zahlreicher 
ostdeutscher Vereinigungen. Studium der Geographie usw. in Hamburg und Berlin. Vorstandsmitglied der 
Gesellschaft für Erdkunde gegr.1828 und von 1972 bis 1983 Schriftleiter von deren Zeitschrift "Die Erde" mit 
Prof. Dr. Frido Bader. Wissenschaftlicher Mitarbeiter an Geographischen Hochschulinstituten und 
Lehrbeauftragter. Seit 1982 Vorstandsmitglied der Berliner Landesgruppe der Landsmannschaft 
Westpreußen, deren Vorsitzender seit 1986. Begründer der Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. (1981) 
und des Westpreußischen Bildungswerkes (1995), seither deren Vorsitzender. Vorsitzender der LAG 
Ostkunde im Unterricht seit 2003. Bundeskulturreferent der Landsmannschaft Westpreußen (2003 bis 2009). 
Seit Dezember 2005 Mitglied des Vorstandes der Kulturstiftung Westpreußen. Mitglied im Vorstand der 
Copernicus-Vereinigung für Geschichte und Landeskunde Westpreußens. Mitglied des Kuratoriums des 
Ostdeutschen Kulturrates in Bonn. 2023 Wahl zu einem der stellvertretenden Vorsitzenden im Kulturwerk 
Danzig e. V.  Von 1982 bis 2005 Bezirklicher Planungsbeauftragter von Berlin-Tempelhof bzw. (seit 2001) von 
Berlin Tempelhof-Schöneberg. 

E i n t r i t t   f r e i     
Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / Jahr 
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06) 13.06.2024, 16 Uhr: Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek, 
      Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin: 
       

      Dr. Hans Weinert:   

      Erdmannsdorf im Riesengebirge - Sommerresidenz preußischer Könige. 

 

Auszug aus WIKIPEDIA (aufgerufen am 16.04.2024, 13 Uhr): 

Schloss Erdmannsdorf 

→ Hauptartikel: Schloss Erdmannsdorf (Schlesien) 

Das Schloss von Erdmannsdorf war von 1832 bis 1909 eine Sommerresidenz der 
Hohenzollern. Dessen aus dem frühen 18. Jahrhundert stammender Vorgängerbau wurde 
1751 von Maximilian Leopold von Reibnitz zu einer zweigeschossigen Barockresidenz von 
dreiflügeligem Grundriss umgebaut. Nach mehrmaligem Besitzerwechsel erwarb 
Generalfeldmarschall August Neidhardt von Gneisenau das Anwesen 1816 im Tausch 
gegen ein anderes seiner Güter. Nach dem Tod Gneisenaus 1831 kaufte Preußens König 
Friedrich Wilhelm III. das Schloss für 136.000 Taler, da er das Hirschberger Tal durch 
Besuche auf Schloss Fischbach kennen und schätzen gelernt hatte, das sein Bruder Prinz 
Wilhelm 1822 erworben hatte. In den Folgejahren wurde das Erdmannsdorfer Schloss von 
Karl Friedrich Schinkel umgebaut, der im Schlosspark, am Rande der Sichtachse vom 
Schloss auf das Riesengebirge, auch die Kirche errichtete, während der Königliche 
Hofgärtner Peter Joseph Lenné Bepflanzungspläne für den Schlosspark entwarf. 
Erdmannsdorf wurde zum bevorzugten Sommerrefugium des Königs und seiner zweiten 
Gemahlin, der Fürstin von Liegnitz. 1839 erwarb der König auch das nahegelegene Schloss 
Schildau für seine Tochter Luise, Prinzessin der Niederlande. Seine heutige Gestalt 
verdankt Schloss Erdmannsdorf im Wesentlichen den Umbauten im Stil der Tudorgotik unter 
König Friedrich Wilhelm IV., dessen Vorstellungen ab 1840 von Friedrich August Stüler 
verwirklicht wurden. Neben dem Schloss Erdmannsdorf steht die „Villa Liegnitz“, die 1842 
für die Witwe Friedrich Wilhelms III. erbaut wurde, die das Schloss zuvor an ihren Stiefsohn 
verkauft hatte.[4] Heute dient das Schloss als Schule, der Park mit den Teichen ist in seinen 
Grundzügen erhalten, die optische Ausrichtung auf das Riesengebirge jedoch 
zugewachsen.  

Der Schlosspark Erdmannsdorf ist Mitglied des Gartenkulturpfades beiderseits der Neiße.[5] 
Dies verbessert die Möglichkeiten der Pflege (Parkseminare) und die Aussichten auf 
Förderung sowie die touristische Erschließung 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice  

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Erdmannsdorf_(Schlesien)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohenzollern
https://de.wikipedia.org/wiki/Reibnitz_(Adelsgeschlecht)
https://de.wikipedia.org/wiki/August_Neidhardt_von_Gneisenau
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Wilhelm_III._(Preu%C3%9Fen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Taler
https://de.wikipedia.org/wiki/Hirschberger_Tal
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Fischbach_(Schlesien)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_von_Preu%C3%9Fen_(1783%E2%80%931851)
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Friedrich_Schinkel
https://de.wikipedia.org/wiki/Peter_Joseph_Lenn%C3%A9
https://de.wikipedia.org/wiki/Auguste_von_Harrach
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Schildau
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Schildau
https://de.wikipedia.org/wiki/Luise_von_Preu%C3%9Fen_(1808%E2%80%931870)
https://de.wikipedia.org/wiki/Tudorgotik
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Wilhelm_IV.
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_August_St%C3%BCler
https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice#cite_note-4
https://de.wikipedia.org/wiki/Gartenkulturpfad_beiderseits_der_Nei%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice#cite_note-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice
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07) JENNY SCHON: VerWandlungen – Kafka zum 100. Todestag 

Führungen von Jenny Schon 

KAFKAS letzte Liebe - Spaziergang mit Franz Kafka und Dora Diamant.und 

einer kleinen Lesung am Fichtenberg. 

11.2., 20.4., 9.5., 2.6., 6.7., 3.8., 7.9. 2024, 14 Uhr 

Treff: Berlin-Steglitz, Grunewaldstraße/Lepsiusstraße 

Vor dem Cafe Aux Delices Normands 

 

 

 

08) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 

Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 

einmal monatlich (immer am 4. Donnerstag im Monat), also das nächste 

Mal am 25. April 2024 von 14:00 – 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die 

Themen und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen können gerne 

dazu kommen (Anm. der Redaktion: Männer doch auch!?) 

 

Kontakt: Ruf 030-324 48 38 Frau Wallbaum. 

 

Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“, Stralsunder Str. 6, in 13355 

Berlin-Mitte, Tram 10, U8 Bernauer Str. 
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09) Auf Brukenthals Spuren. Vortrag, Filmvorführung, und Gespräch mit  
      Florin Besoiu und Thomas Șindilariu 
 
Montag, 29.04.2024, 18:00 Uhr 
Bundesplatz Kino Berlin 
Bundesplatz 14, 10715 Berlin 
 
Veranstaltung des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V. Potsdam 
 

 

09) „34. Weißenhöher Himmelfahrt 2024“ 

       Die „34. Weißenhöher Himmelfahrt“ geht vom 14. – 18.05.2024 nach  

       Stettin. Stadtführungen – Hafenrundfahrt – Museumsbesuche u.a.m. 

       Anmeldungen nach den 14. März 2024 nur noch unter Vorbehalt! 

      Ruf: 030-257 97 533   <danzig.westpreussen.berlin@gmail.com> 

 

 

10) Westpreußischer Gesprächskreis, 

Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 

10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  

Sonnabend, 15.06.2024, 15:00 Uhr: Landeskundlich-geschichtliche 

Aktivitäten in Westpreußen. Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke und 

Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern. 

Weitere Termine: 

24.08.2024, 12.10.2024 und 07.12.2024. 
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11) 150 Jahre Zwölf-Apostel-Kirche / 160 Jahre Alter Zwölf-Apostel-Kirchhof 
      Festprogramm ab April 2024 (Auszug) 
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920 
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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 

 

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 


